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Als ich kürzlich die Gelegenheit für den
Funkbetrieb mit dem HF-Transceiver Yaesu
FTDX1200 [1] hatte, begeisterte mich u. a.
dessen komfortable Anschlussmöglichkeit
einer zusätzlichen Empfangsantenne. Die
beiden Antenneneingänge lassen sich bei
diesem Gerät übers Menü so programmie-
ren, dass der Transceiver beim Empfang
automatisch von der Sende- auf eine Emp-
fangsantenne umschaltet.

Mithilfe dieser Schaltung kann das Sende-
signal also nicht versehentlich die Emp-
fangsantenne erreichen und dort gegebe-
nenfalls die Verstärkerelektronik schädigen.
Eine solche interne Umschaltmöglichkeit
bieten weitere aktuelle Amateurfunktrans-
ceiver, nur bewegen sich diese in einer
teils deutlich höheren Preisklasse.

� Antenne kontra QRM
Mein KW-Sendeempfänger bietet zwar
keine interne Umschaltmöglichkeit, doch
verwende ich dennoch schon seit einigen
Jahren für den Amateurfunkbetrieb auf
dem 40-m- und auf dem 80-m-Band sepa-
rate Empfangsloops. Dies mit gutem Er-
folg, da solche Antennen einerseits die
magnetische Komponente eines elektro-
magnetischen Signals stärker als die elek-
trische aufnehmen. Andererseits lässt sich
der örtliche elektrische Störpegel mithilfe
exakter Ausrichtung (Minimumpeilung)

der Rahmenantenne oft deutlich reduzie-
ren. Diverse CW-Verbindungen etwa mit
SOTA-Stationen rund um 7032 kHz wären
hier anders gar nicht möglich, da deren oft
mit geringer Feldstärke ankommenden
Signale im hiesigen elektrischen Störnebel
schlicht untergehen würden.
Vorteilhaft ist in diesem Zusammenhang
zudem die Möglichkeit, den Standort von
Sende- und Empfangsantenne räumlich zu

trennen. In einer innerstädtischen Woh-
nung mit deutlich eingeschränkten Anten-
nenmöglichkeiten gewinnt man auf diese
Weise deutlich an Flexibilität, um trotz
 allem den Amateurfunkbetrieb auf Kurz-
welle zu ermöglichen.
So kann man unabhängig vom elektri-
schen Störpegel die Sendeantenne dort
aufbauen, wo es sich eben realisieren lässt.

Etwa einen Vertikalstrahler auf dem Bal-
kon oder einen unauffälligen Draht mit
Automatikkoppler in Hausnähe, auf dem
Dachboden etc. Dagegen bekommt die
Empfangsloop ihren Platz dort, wo der Pe-
gel elektrischer Störungen am niedrigsten
ist und/oder sich dieser am effektivsten re-
duzieren lässt, etwa im Garten, auf einem
Balkon oder notfalls innerhalb der Woh-
nung in Fensternähe.
Bei Verwendung einer Aktivantenne ist
deren räumliche Trennung zum Schutz der
Verstärkerelektronik im Fußpunkt der
Empfangsantenne ebenfalls ratsam.

� Externe Umschaltung
Mithilfe eines externen Umschalters las-
sen sich getrennte Sende- und Empfangs-
antennen an jedem Transceiver realisieren.
Ich habe dafür bisher einen manuellen An-
tennenumschalter genutzt, was bei sorgfäl-
tigem (konzentriertem) Funkbetrieb eine
durchaus praktikable Lösung ist. Man muss
eben aufpassen, das Sendesignal nicht doch
einmal ungewollt an die Empfangsantenne
zu schicken.
Für entspannteren Funkbetrieb im oft hek-
tischen Pile-up oder während eines Con-
tests sorgt ein automatischer Antennenum-
schalter mit der Typenbezeichnung MFJ-
1707. Eigens für den hier beschriebenen
Zweck entwickelt, schaltet das Zusatzge-
rät automatisch von der Empfangs- auf die
Sendeantenne, sobald der im Antennen-
eingang des MFJ-1707 integrierte HF-Sen-
sor ein Sendesignal erkennt. Eine solche
sogenannte HF-Vox ist u. a. von hochwerti-
gen VHF/UHF/SHF-Empfangsvorverstär-
kern, die bei Sendebetrieb eine Schaltung
per Relais automatisch aus dem Signalweg
nimmt, bekannt.

� Aufbau und Funktion
Die Elektronik des MFJ-1707 steckt in ei-
nem kleinen schwarzen Kunststoffgehäuse
mit den Abmessungen 12 mm ¥ 40 mm ¥
74 mm (Breite ¥ Höhe ¥ Tiefe). Auf der
mit Schrauben am Gehäuse fixierten Ober-
seite aus Aluminium sind drei Antennen-
buchsen (SO239) zum Anschluss von Sen-
deantenne, Transceiver und Empfangs -
antenne montiert.
Über eine 2,1-mm-Hohlstiftbuchse erfolgt
dort zudem die 12-V-Stromversorgung 
des Antennenumschalters; ein zweiadriges
Stromversorgungskabel mit montiertem
Stecker gehört zum Lieferumfang. Liegen
12 V an, schaltet das dann aktive Relais im
MFJ-1707 automatisch auf die Eingangs-
buchse für die Empfangsantenne. Sobald
der Sensor ein Sendesignal feststellt, wird
das Relais deaktiviert und nun ist die Sende -
antenne zum Transceiver durchgeschaltet.
Der Schalter ist laut Hersteller für Sende-
signale bis 200 W SSB (PEP) ausgelegt.

Automatischer Antennenumschalter
MFJ-1707
HARALD KUHL – DL1ABJ

Große DXpeditionen und ambitionierte Contest-Teams verwenden regel -
mäßig separate Empfangsantennen, um auf den Lowbands ihre Emp-
fangsergebnisse zu verbessern und somit die Zahl der gelungenen Funk-
verbindungen zu steigern. Dieses Konzept bietet sich ebenso für den
Amateurfunkbetrieb aus der heimischen Hobbyecke an, um etwa mit hilfe
einer kleinen Schleifenantenne empfangsseitig den elektrischen Stör -
pegel zu reduzieren. In unserem Beitrag geben wir Tipps zur Umsetzung
und stellen einen automatischen Antennenumschalter vor.

Bild 1:
Der automatische
Antennenumschalter
MFJ-1707 ermöglicht
den Amateurfunk -
betrieb mit separater
Empfangsantenne 
an beliebigen 
KW-Transceivern.
Die Steuerung der
Umschaltung erfolgt
per HF-Vox oder
mittels PTT.
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Bild 2: Für die Rückschaltung von der Sende-
auf die Empfangsantenne lässt sich eine Ver-
zögerung (Delay) einstellen.
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Eine Verzögerungszeit für die Umschal-
tung zwischen Sende- und Empfangsmo-
dus lässt sich über einen versenkten Stell-
knopf per Schraubendreher stufenlos zwi-
schen 0 s und 2 s einstellen. Auf Wunsch
verhindert man so, dass das Relais bei je-
der Sprechpause oder zwischen den eige-
nen CW-Zeichen unnötig anzieht. Umge-
kehrt ist die Umschaltzeit so wählbar, dass
man etwa beim Contest selbst bei schnel-
lem CW-Funkverkehr zwischen den Zei-
chen mit der separaten Empfangsantenne
hört.
Neben der automatischen Sendesignal -
erken nung ist die Steuerung des MFJ-1707
per externer Umschaltung (PTT) möglich,
wofür zwei Cinch-Buchsen (RCA) entspre-
chende Anschlussmöglichkeiten vorhalten.
Ohne Stromversorgung ist als zusätzliche
Absicherung automatisch die Sendeantenne
mit dem Antennenausgang zum Transceiver
verbunden.

� Erfahrungen
In der Praxis übernimmt der MFJ-1707
zuverlässig die ihm zugedachte Aufgabe
und erleichtert damit den Amateurfunkbe-
trieb mit einer separaten Empfangsantenne
erheblich. So sind preiswertere bzw. ältere
Transceiver ohne entsprechenden Anten-
neneingang einfach nachrüstbar.
Die gewünschte Umschaltzeit zurück von
der Sende- auf die Empfangsantenne lässt
sich feinfühlig wählen, sodass man dieses
Zusatzgerät für das Alltags-QSO ebenso
nutzen kann wie im hektischen DX-Pile-up,
wenn man in den Pausen hören möchte.
Das Umschaltgeräusch des Relais ist deut-
lich hörbar.
Die hier realisierte Positionierung sämt-
licher Buchsen auf der Oberseite ist unge-
wöhnlich und auf den ersten Blick ungüns -
tig. Doch kann man dadurch nach Lösen
von vier Schrauben die komplette auf der
Frontplatte montierte Elektronik entneh-
men und bei Bedarf einfach in eigene Pro-
jekte integrieren.

Bei einer solchen Gelegenheit würde ich ei-
nen Ein-/Ausschalter nachrüsten, um so bei
Bedarf den schnellen Empfangsvergleich
zwischen den beiden Antennen zu ermög-
lichen. Auf den hohen KW-Bändern bringt
bei DX-Betrieb ein Vertikalstrahler im Ver-
gleich zur kleinen Schleifenantenne oft den
besseren Signal-Rausch-Abstand.
Ein im Transceiver eingebauter Automatik-
koppler, der auch beim Empfang wirksam
ist, kann im ungünstigen Fall durch „Fehl-
anpassung“ der separaten Empfangsantenne
für Signalverluste sorgen. Bei Bedarf wäre
es daher ratsam, zwischen MFJ-1707 und
Sendeantenne einen externen Koppler ein-
zuschleifen.
Wichtig: Die Verwendung des MFJ-1707
mit einer aktiven Empfangsantenne ist ohne
vorherige Messungen nicht ratsam bzw. von

mehreren Faktoren, wie geplante Sende-
leistung und Auslegung der Antennenelek-
tronik, abhängig. Denn trotz zuverlässiger
Antennenumschaltung dringt beim hier
vorliegenden Exemplar des MFJ-1707 bei
100 W Sendeleistung noch bis zu 0,9 V HF-
Spannung zur Empfangsantennenbuchse
vor. Dies stellte sich bei Messungen mit
dem HF-Millivoltmeter URV4 (Rohde &

Schwarz) im mit Profitechnik gut bestück-
ten Messgerätepark meines Funkkollegen
Dieter, DF7AX, heraus.
Der Wert stieg abhängig vom Frequenz -
bereich und lag im 160-m-Band noch bei
0,076 V. Möglicherweise ist der innere
Aufbau mit offenen Drähten (s. Bild 3) für
das „Leck“ verantwortlich. Man sollte also
bei Verwendung des MFJ-1707 entweder
auf eine passive Empfangsantenne setzen

oder wie ich die Sendeleistung im QRP-
Bereich belassen.

� Fazit
In meiner Amateurfunkstation hat sich die-
ser automatische Antennenumschalter be-
währt, um mithilfe einer separaten Emp-
fangsantenne die Auswirkungen des ört-
lichen elektrischen Störpegels deutlich zu
reduzieren. Insbesondere auf dem 80-m-
und dem 40-m-Band sind schwach einfal-
lende Signale nun deutlich besser lesbar.
Im 30-m-Band ist der Effekt weniger aus-
geprägt, aber weiterhin nachweisbar.
Mitunter höre ich nun Signale, die beim
Empfang über die Sendeantenne komplett
im Störnebel liegen. Dank der Automatik im
MFJ-1707 sowie dessen Sicherungsprinzip
bei Stromausfall besteht nicht mehr das Ri-
siko, doch einmal versehentlich in die Emp-
fangsantenne zu senden. Den Kom fort zu -
wachs beim Amateurfunkbetrieb über  ge -
trennte Sende- und Empfangsantennen
empfinde ich insgesamt als deutlich.
Derzeit laufen hier Überlegungen, eine
mobile Notfunkstelle im Einsatzleitwagen
(ELW) einer hiesigen Hilfsorganisation
ebenfalls mit einem MFJ-1707 auszustat-
ten. Wie die Praxis beim Hochwasserein-
satz im vergangenen Jahr gezeigt hat, ist
die damit mögliche Flexibilität bei der
Standortwahl durch eine räumliche Tren-
nung der Empfangs- und Sendeantenne in
einem solchem Umfeld ebenfalls von Vor-
teil.
Das Gerät ist im Funkfachhandel für etwa
90 € erhältlich.
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Bild 5: Für die Umschaltung zwischen Emp-
fangs- und Sendeantenne ist dieses Relais
zuständig.

Bild 3:
Die drei SO239-
Buchsen sind von
innen auf die An-
schlussplatte aus
Aluminium ge-
schraubt. Die HF-
Signalführung läuft
ohne Abschirmung
zur Platine.

Bild 4:
Sämtliche Bauteile

sind auf einer Platine
montiert, die senk-

recht auf der An-
schlussplatte steht.


